

Schon erschienen

Der Ritter Fabian...

	...und der Drache der Zeit (Band 1)

	...und die Perle des Edels (Band 2)





Für meinen Vater

und meine Mutter, ohne die Sie nun

dieses Buch nicht lesen könnten
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Der Retter

Der Kampf war schmerzvoll. Der Kampf den Emely beobachtete. Sie und Drache waren immer noch in der Zeitreise. Nach einer Weile legte Drache seinen Arm auf Emelys Schulter und sie verschwanden aus dem Wald. Nun waren Emely und Drache wieder im dem Multiversums Verkehr. Erneut glitten sie über die kristallisierte Oberfläche und verliessen sie in dem Portal namens Royals tone Forest. Emely fühlte sich, als wäre sie gerade aus einem langen Traum erwacht. Nun hörte sie wieder den lauten Krieg von nebenan. „GENAU DESWEGEN WERDE ICH ZUKÜNFTIG NICHT MEHR KÄMPFEN. DAS WIRD MICH EBENFALLS UMBRINGEN“, seufzte Drache. „Komm, hab Vertrauen. Du bist besser als dein Vater. Du Drache, kannst kämpfen, und zwar gut.“, meinte Emely. „WOHER WILLST DU DAS DENN WISSEN?“, fragte Drache. „Erstens bist du ein Drache und kann Feuer spuken und fliegen. Und zweitens bist du der mutigste Drache, den ich je getroffen habe!“, tröstete Emely ihn. Drache sah auf. Dann, selbstsicher, schwang er seine großen Flügel und stürmte zum Krieg. Emely rannte ihm nach und war sich sicher, dass Royals tone Forst nun zurückschlagen würde. Drache verbrannte Millionen von Soldaten. Doch Drache war unvorsichtig und verbrannte auch Soldaten von ihnen. Unter ihnen war leider auch: Elias Jones. Doch durch Drachens kleine Stärkung schafften es einige Soldaten von Royals tone Forest nach Firefox Kingdom vorzudringen. Emely war auch dabei. Auf Zehenspitzen schlichen sie hoch zu Lucia und Gregory. Dann als Überraschungsangriff stürmte die Truppe auf sie zu. „Ah, Lucia Hilfe!“, brüllte Gregory, als ihn ein paar Soldaten hinunterzogen. Emely schnappte sich Lucia, die aber noch im letzten Moment schrie: „Expertentums Alcon, Indiana Redirect!“ Draußen zischte ein Blitz. Doch Lucia wurde schnell von Emely an den Eingang des Turmes gezogen.




Der Rückzug

Als Emely unten am Turm war, fragte sie Lucia: „Mrz. Stean, was hat Ihr Zauber bewirkt?“ Lucia antwortete nicht, sondern sie schüttelte nur den Kopf. „Spucken Sie es endlich aus“, meinte Emely, „oder ich tue etwas, was Ihnen nicht gefallen wird!“ Doch als Emely gerade aufgehört hatte zu reden, löste sich Lucia einfach in Luft auf. Emely sah sich um. Auch alle Soldaten von Firefox Kingdom zerfielen einfach. Es war absolute Stille. Mehrere Dutzend Bäume brannten und ganz Ballsport, war ab gerodet. Es schien, als hätte Royals tone Forest gewonnen. Doch ein Blick an den Horizont reichte, um zu sehen, dass Luxor immer noch da war. Doch er tat nichts. Er schwebte nur am Horizont. „Etwas komisch, dass Luxor tatenlos rumschwebt, oder?“, fragte Sam der auch unter dem Team war, das in Firefox Kingdom eingedrungen war. Der Himmel war nicht strahlend blau wie Tage zuvor beim Wettkampf. Er war Purpur Rot mit etwas orange. Doch da, wo Luxor saβ, färbte der Himmel sich in dunkelgrau. Er war einfach Mausegrau, als würde ein Gewitter dort brummen. Doch warte, ein Stean war noch da; Vincent kauerte aus Angst, sich auch aufzulösen auf dem Boden. Aber etwas stimmte nicht an ihm. Er war plötzlich wunderschon. Seine Haare hatten eine spektakuläre Frisur und insgesamt war sein Gesicht hübscher als der Sonnenuntergang an einem Sommerabend. Fabian war inzwischen wieder so wie früher und half Vincent beim Aufstehen. Doch war Vincent nun ihr Freund oder Feind?




Das Festmahl

Naja, wie es aussah, war Vincent nun Emelys neuer Freund, denn nur eine Stunde nach dem Vorfall mit den restlichen Steans, saßen sie alle glücklich an einem Festmahltisch und stopften alle möglichen Speisen in sich. Aber am Tisch sah Emely zu Vincent hinüber. Ein kribbliges und beruhigendes Gefühl stieg in sie hoch. Hatte sie sich etwa in ihn verliebt? Nein das könnte nicht sein. Dieses Gefühl aber. Doch, es musste wahr sein, sonst würde Emely vermuten, dass sie sich nicht mehr in der Realität befand. Diese Sache musste nun aber warten. Nach einer Zeit redeten alle erfreut über ihren kleinen Sieg und amüsierten sich mit einem großen Brettspiel. Doch etwas später stiegen Emely und Vincent aus dem Spiel aus und Vincent winkte Emely zu. Sie verstand und ging mit Vincent auf einen Gang. „Was ist los Vincent?“, fragte Emely. Doch Vincent sagte nichts. Völlig unerwartet, küsste er sie auf den Mund. Nun legte sich die Aufregung, die in Emely fast platzte. Doch als der Kuss beendet war, sah man, das Vincent rot wurde. Er wandte sich um und verschwand. Dann ging auch Emely weg und legte sich schlafen. Sie hörte das Gelächter von Fabian und den anderen. Doch dann schlief sie endlich ein.




Der Hinterhalt

Am folgenden Tag war Emely krank. Sie hatte erst Kopfschmerzen und dann wurde ihr Tod übel. Sie musste sich auch einige Male übergeben. „Mein Herr, was denken sie hat meine Tochter?“, fragte Fabian (der schon seit dem frühen Morgen Emely zur Seite stand) den Schlossarzt. „Ich habe eine starke Vermutung, und zwar denke ich, sie hat die Pest“, meinte der Schlossarzt. „Was wie geht das? Die Pest ist schon seit Jahren vorüber!“, sagte Fabian. Der Arzt schüttelte den Kopf und verlieβ den Raum. Fabian kniete sich zu Emely hin. Doch was, wenn der Arzt doch recht hatte und Emely bald den Tod erleiden würde? Doch diese Krankheitsperiode verteilte sich. Nach einer Zeit hatte fast jeder aus dem Schloss die Pest oder andere Krankheiten. Aber der Einzige, der sich davor schützte, war Fabian. Er hatte eine wasserfeste Theorie: Jeder der eine Krankheit hatte, besaß davor Kontakt mit Vincent Stean. Und so mied Fabian Vincent, wodurch Fabian nicht erkrankte. Er wusste aber, dass es vor Vincent kein Entfliehen gibt. Und dies geschah auch eines Tages, als Vincent Fabian zum Friedensabkommen die Hand gab. Nun galt Vincent gegenüber Royals tone Forest als `Partner` und Fabian war auch krank. Was würde Vincent als nächstes tun?




Unter Beschuss

Alle, wirklich alle aus Royals tone Forest waren verseucht. Die ärmeren wurden zusammen in einem kleinen Lager zusammengehalten. Doch die Königlichen wie Emely, oder Fabian waren in einem Einzelzimmer. Eines Tages als Emely dachte, sie würde gleich platzen, donnerte es laut und große Feuerballen wurden auf die Festung abgelassen. Irgendwann zerschmetterte einer dieser Feuerballen eine gigantische Mauer eines Einzelzimmers. In dem war Kommandant A3. „S-Sieht s-so a-aus a-als w-würde u-unser K-Kommandant n-nicht m-mehr u-unter u-uns w-weilen“, meinte Fabian der stark fror. „B-B-B(Ulks) J-Jah!“, bemitleidete Emely ihren Vater. Irgendwann waren nur noch zwei Einzelzimmer da: Die von Emely und Fabian. Als eine Riesige Feuerkugel auf sie herabschlug, dachte Emely, es sei vorbei, doch plötzlich hörte Emely ein Platschen. Sie war nicht mehr im Krieg: Sie war in einer seltsamen Gegend. Alles war stark verschwommen und es gab nichts als Wasser. Emely schritt durch die Nässe und einige hundert Meter vor ihr stand ein Mensch. Es war ein Mann.

Als der Mann bei ihr war erkennte Emely ihn sofort und sie staunte, denn es war...




Die Aufklärung

Wie konnte das wahr sein? Elias war schon längst tot. Oder, war sie jetzt auch tot. Emely hatte so viele Fragen, doch sie konnte keiner Elias stellen; sie konnte nicht reden. Eine Zeit lang schwieg Elias, dann begann er zu reden: „Weißt du Emely, du bist nicht nur eine begabte Königstochter, nein. Ich war von Anfang an kein normaler Finanzberater. Ich bin ein Spion des Multiversums. „Des Multiversums? Das mit dieser endlos langen Straße?“, fragte Emely.

„Ja, genau. Ich wurde von Max Wonder Sky, dem Herrscher vom Multiversums geschickt, um deine Kräfte zu beobachten. Erinnerst du dich an den guten Luke Exydapon, der dir geholfen hat? Der war ich!“, löste Elias Emely auf. Emely blickte fassungslos ins Leere. „Genau, und zu deinen Kräften; das sich vergrößernde Teil der Zeitmaschine im Kakao, oder dieser Wunschraum. Alles warst du mit deinen Kräften. Und jetzt zum Schluss: Das Ganze mit der Zeitmaschine in deinem ersten Abenteuer war alles geplant. Es war ein Test zum Beobachten!“

Das war nun zu viel für Emely. Sie setzte sich hin, und verarbeitete erst diese turbulenten Aussagen. Da sagte aber Elias: „Emely, da wären noch ein paar Sachen zu klären.“ Emely sah auf und war noch verwirrter.
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